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. . . wenn mein Herz nicht bei den Bauern wäre

lch bin als Berybauernbub aufgewachsen. lch habe von Kindheit an das Leben und
Arbeiten der Bauern im Extremgebiet kennengelernt. Es ist verständlich, daß diese
peßönliche Wurzel meine Vorstellung von der Agrarpolitik sehr prägt.

BM Dipl.-lng. Josef Riegler
Graz, Frühjahr 1988
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Einleitung

Bauer sein war durch Jahrhunderte mehr als bloßer Broterwerb. Ohne Verbundenhe t mil dem
anverlraulen Grlnd und Boden als Stück Heimal gäbe es die bäuerliche Besiedeiung und
Bew rtschaltung in velen Regionen nicht mehr. D ese bäuerl iche Gesinnung rst ein wesenllches
Ku turgul, eine charakler iche Qlalität, die uns durch das geleble Be spie vie er Genefalionen
zugekornmen isl. Es war e ne große Leistung, daß diese rnenschl chen Qualiläten den enormen
Slruklurwande der vergangenen vier Jahrzehnte überdaleri haben Den Landwirtschaftsschu-
len, dem Beralungsd enst, der Landiugendarbeil und den bäuerlichen Organisalronen gebühn
dalür besondere Anerkennung.
Mitten im großen Slruklurwandel der Industriegesellschalt isl d eses bäuediche Wertbewußtsern
sehr bedeulend. Ge.ade d eses Wertbewußtsein und die bäuerliche Slrukluren können Beisoie
und Orienlierungspunkte lür eine Wende der Indusl riegesel schall sern. Uberschaubare Einher-
1en, kleinräumige Slrukturen, Veranlwortung und lVilbeslimmung sowe sozal und ökologisch
veranlwodlches Handen des einzelnen und der Gemeinschaft snd die Grundlagen ener
modernen und zukunflsorienleden Gesellschaftspolilik.
Andererseils erfahren heute viele Bauern eine ernste ldenlitätskrise Es gilt, ihnen durch die Ver
mittlung und die Stärkung lragfähigef Werte be der Uberwindung dieser Krsezu helfen We.
sentlrch hiefür erscheinl ein Herauslösen des bäuerlichen Selbslwerlgefüh s aus e nem Tetnen
Produktionsdenken sowie einem E nkomrnensdenken, das sich einseitig am Lohnniveau der Un
selbsländigen ausrichtet. Neben sozral ausgewogenen Einkommensmög ichketen müssen die
Bauern ihre spez lischen Chancen für Lebensqualiläl e*ennen und eben.

Der bäuerliche Familienbet eb ist und bleibt das Leitbild der österretchischen Agrarpolitik. Ein
neues unletnehmerisches Denken der Land- und Forstwifte, etn neuer und erwenener Begrrtf
von Land- und Forslwirtschaft sind Ziele dieser Agrarpalitik



Landwirtschaft heute

Agraeollllk und Landwirtschall - weltwello Widersprüche

Die Landwi.tschalt und mit ihr die Agrarpolilik der Industrieslaalen Wesleuropas und Nordameri.
kas beJinden sich in der Krise. Eine einseilig auJ kulztrislige ökonomische Aspekte ausgerichlele
Agrarpo rlik könnle die bäuerliche Landwirlschall Weste!.opas zerslören. Der techn sch-biologi.
sche Fortschrilt ließ die Agrarproduktion rascher steigen als die Nachlrage alf den nalionalen
Märklen und führte z! einem Uberangebot an landwirtschaftlichen Rohprodukten. Die Wissen
schall eröllnel mil der Gentechnik und der Biochemie die Möglichkeil zu einem weiteren Produk'
lrvitälssprung. Darin liegl neben den Chancen eine enorme Getahr. Der Binnenmarkt sl gesät
ligt. der Wellmarkt überlülll. Uberdies lehlen kaulkrältige Nachfrager. Andererseils sindweltweil
mehr als 550 l\,lillionen l\,{enschen vom Hunger bedrohl - mehr als je zuvor. Oer Wideßpruch
zwischen enormer landwirtschattlicher Produklion einerseils und dem Hunger andererseits isl
für viele lVenschen unverständlich \rnd unerträglich. Polilrsch kann daraus eine wellwete ex'
stenziell bedrohliche Situalion enlslehen. Gerade in diesef Silualion sollle man sich wellweil in
der Agrarentwicklungspolitik zunehmend wieder aul die grundlegende Bedeutung des Bauern
oesrnnen,
Die Einkommenss tuation der Bauern ist inlernal onal unbelriedigend, die Arbeilsmarktlage an-
gespannt, längerfristige und umlassende Konzepte scheilern oft an der Einseiligkeil der Betrach-
tung der höchsl vielschichligen Agrarprobleme. Notwendig erscheint daher eine globale, wirt-
schaftlich, ökologisch und sozial gleichermaßen ausgewogene Konzeplion, die zu einer Neu-
orientierung der Agrarpol t ik lühn.
Eine solche Neuorienlierung derAgrarpolitik isl überden Landwirtschaltsbereich hinausvon gro-
ßer Bedeutung. Agrarpolitik rsl auch winschafts-, Regional-, Sozial- und Umwellpolilik. Sie
schalfl !nd sicherl Lebensgrundlagen und Lebenschancen für die gesamle Bevölkerung, wäh'
rend andererseits - wie akluelle Beispiele zeigen - eine n cht lunklionierende Landwinschalt
die gesamte Volkswirtschall in Milleidenschafl ziehl.
Dre bisherigen Wege der Agralpolilik und die Leislungen in den der agrarischen Produktion vor-
und nachgelagerten Bereichen haben zwar in den enlwickellen Induslrieländern 2u einer siche'
ren und hochwedigen Versorgung mil Nahrungsmilleln gelührt, stoßen aber nunmehr an Gren-
zen: Das bishörige agrarpolitische Inslrumentarium reichl nicht mehr aus, inlernational Uberfluß
und l\rangel auszugleichen, nalional ein Marklgleichgewichl herzuslellen und einzelbelrieblich
das Einkommen zu verbessern,
Einerseils sind die Landwirlschallen der unlerentwickellen Länder und sozia isl scher Staalen
nicht leistungslähig genug, um eine ausreichende Versorgung der Bevölkerung mit Nahrungs-
milleln zu sichern. anctererseits sind die Landwirtschatten der enlwickellen Länder in Gelahr,
Op{er hfes Erfoges Lrnd Stiefkind des Wohlslands der übrigen GesellschaJl2u werden.
Die bisheigen, nalional und intefnalional diskulierten Reformvorschläge sind olt zu kurzsichlig
und eindimensional. Sie veftennen die Vielzahl der gesellschaftlichen Funktionen der Landwirl-
schalt und lassen daher weder die Lösung des einen noch des anderen Problems eMaden
Die gegenwärlrge Entwick ung der Agrarpo it k könnte sogar zu einer Verschädung der skizzier
ten Probleme führen. Daher ist es nolwendig, die neuen AuJgab€n der Land- und Forstwirlschalt
lür die gesamte Gesellschafl zu erkennen. Die slaallichen Rahmenbedingungen müssen der
Land- und Forstwinschai die Chance geben, diese Aufgaben zu erlüllen und ein angemessenes
E nkommen zu erz elen. Dazu gehören vor allern dre Grundstoffliefer!ng für die Energieversor-
gung und die Herstellung industrieller Produkte, die Erhaltung und Pliege der Kulturlandschall
als Lebens-. F@izeit und Erholungsraum sowie ein aktiver Beikag zum Umwellschutz. oer länd-
liche Raum isl nichl nur Wirlschallsfläche, sondern auch ern ReJugium zur geisligen Besinnung



und seelischen Stärkung der lVenschen der Induslr iegesellschaften. Ländl che Reg onen sind
som I ein nolwendiger Ausg eichsra!m 1ür d e Sladl
Die Produklionsgrundlagen der Land' und Forslwirlschaft - der Boden und die K!llurlechnik -
ebenso aber auch wirtschalllich gesunde Belriebe und qualtlizierte, leistungsbereite bäuerliche
l\,4enschen sind in mehrfacher Weise eine Ubedebensgrundlage der Gesellschalt Das daraus
fesullierende slaalliche Inleresse an der Agrarpolilik rst zwar eine Heraustorderung an d€ daltr
Veranlworllichen, zugleich aber auch ein Anknüpfungspunkt, die Neuorienlierung der Agrarpoli-
lik durch einen brenen nalionalen Grundkonsens nachhaltig abzusichern.
Solange die Landwirtschall der enlwickellen Länder Uberschüsse produzred und sich dadurch
die Bedingungen des Wetlbewerbs aul übe ülten Weltmärklen verschärlen erschwert dies d e
H andlLr n gsmöglichke len Es leh t inlogedessen der ieweiligen nationa en Agrarpoltik der Spiel'
raum, weilerlührende Schrit te zu ihrer Neuorentierung zu selzen. Der außerordenllch niedrge
und oltmals welt unler den Produklionskosten liegende Weltmarklpre s sl e n unsrnniges Ergeb-
nis von Subvenlionen und eines Raubbaues an der Nalur Dieser Wellmarktpreis bindet enorme
finanzielle Mitlel der Induskieländer und läßt den Entwicklunqsländern kaum eine Chance zum
Aufbau erner eigenständigen Landwirlschafl.
Daher isl jene vereinzelt diskutierle ldee zu unlerslülzen, wonach die Induslriestaaten einver-
nehmlich daraul verzichlen sollten. mil öllenllichen Mitteln Uberschüsse aul ihfen Märklen zu
den vergleichsweise hohen Inlandspreisen aulzukaufen, mit der Absichl, dadufch die Einkom-
men der Bauern einigermaßen zu sichern, und dann diese l/engen am Weltmarkl weil unler
ihrem Preis zu verkaufen, um konkurrenzlähig zu ble ben. Die mil einern solchen Verzichl
erre chbafe No|rnalsierung def internalionalen Agrarpreise würde jeder Landwirlschafl beson.
ders aber jener in den Ländern def Dr tlen und Veden Well, zu besseren E nkommen verhelten.
Ein Teil der eingesparten Preissubvenlionen sollle zur Finanzier!ng eines Enlwicklungsfonds für
eine eigensländige und leistungslähige Landwrrlschall in den Ländern mit Nahrungsmiltelman-
gel erngeselzl werden
Ein derartiger Verzicht wäre zugleich ein konsl.ukliver Beilrag zur nötigen Enlspannung der von
einem Subvenlionsweltlauf geprägten Eeziehung zwrschen der EG und den USA. Der bisherige
polilische, finanzielle und admrnislralive Aulwand lür Kompromisse über Agrarpolrtik und Agrar'
handel unler den EG'Mitgliedsländern und zwischen den EG und den USA isl - gemessen an
der Vielseiligkeil !nd der Bede!tung inlernaliona er Eeziehungen lür ern geordneles Zusammen-
eben von Slaaten - zu hoch. Die eurooäisch-amer kanische Partnerschafl dart durch Ausern
anderselzungen über Fragen des Agrarbereiches in ihrer Tragfähigkeil und Komprom ßfäh gkeit
nichl beeinlrächtigl werden
Aus diesen skizzie en Gründen beslehl nichl nurein nationales. sondern alchein welweiles
Inleresse an einer Nelorientierung der Agrarpolitik

Bäuedichkeil b€deulel Vsrantwodung
Ziel dieser Neuorientierung der Agrarpolil k isl eine ökoloqisch veranlworllche und ökonomisch
zweckmäßige bäuerl ichlandw rtschall  iche Produktionswerse, die den Kons!menten ene
sichere Verso.gung mil hochwe(igen Nahrungsm tteln und den Bauern gerechte E nkommen
gewährleislel
Dieses Zel unlerscheidel sich ganz wesenll ich von einiqen der inlernationa und nalronaldsku
tienen Lösungsvorschläge zur 8ewältigung der Agrarkrise. Die Vorschläge der USA die Ins
besondere einen vollständigen Abbau aller Agrarsubventionen vorsehen - und der Europäi.
schen Gemeinschalt don rst vor allem an Preissenkungen und Flächenslillegungen gedacht

geben lelzl|ch nur großen Belneben In Gunstlagen eine tJberlebenschance und gelahrden
den weileren Bestand der klass schen konlrnenlal-eLrrooäischen kleinslruklufierlen bäuerlichen
Landwirlschalt



Obwohl sich de Vorsch äge der USA zum Abbau sämtlcher Subvenlionen, lmportbeschränkun-
gen und technischer Handelshemmnisse wesenllich von der Reformdiskussion in der EG unler-
scheiden, scheinen doch beide Anregungen in mancher Hrnsichl in die gleiche Richlung zu ge'
hen De konsequenle Bealisrerung diesef Konzeple würde die landw rtschattliche Produklon
und d e bäLrerl che Slruklur in großen Te len Wesleuropas L'lnd Österrerchs akul n Fraqe slellen.
Ein einse t iger Subvenlonsabbau und die ungehernmte Anwendung von Mä trnechanismen
würden zu einer industria|sie(en Agrarproduklion, zur Umwandlung der K!l lur andschall  In ern
monotunklionales Induslriegelände und zur Umwandlung des naturbezogenen, heimatverbunde'
nen Eauem zu einem kurzfrislig kalkulierenden Eenulzer des Eodens führen 0ie Ub€rtragung
der in anderen, anorganischen Bereichen durchaus ertolgaeichen nduslriellen Denk und Pro-
duklionswerse aul die Landwirlschalt wüfde nrchl nur deren ökologische Nachhaltigkert getahr'
den sondern ebenso d e Landschaltspllege und Regionallunklion - also genau jene Werte, d e
den nolwend gen Ausgleich z!r urbanen Gese lschaft sichern.
Dre Reduzrerung der Landwirlschalt auf dre Produklron von Rohstoffen für Nahrungsmltlel und
die Einengung ihrer Bewertung aul rein belriebs.und marklwirlschaflliche Kiterien wäre unak-
zeplabel und gefährlich Durch die Zerslörung der kleinbelrieblDhen bäuerlichen Agrarslruklur
irn Eerggebiel wüfde außerdem kaum ern Eeitrag zum Abbau der Ube6chüsse geleislel werden,
denn diese fa len ja hauplsächlich aul den industrial isierlen Agrarfächen an, die d!rch e nseil  g
ökonomische Relormkonzeple sogar noch aLrsgedehnt würden.
Andereßeils Eine Abkehr vom derzeiligen Syslem des Subventionswelllaufes mil der damit ver.
bundenen hohen Belaslung öllentlicher Haushalte, dem Verlall der Wellmarklpreise. der Krise
der ergenen Agratuirlschall und der Landwi(schall In den Enlwicklungslandern rsl unumgän9'
lich. Der Weg heraus aus der agrarpolitischen Sackgasse. die Abkehr von der subventionieden
Unvernunll rst lür die Betrollenen schmerzhall. Allerd ngs isl es unzumulbar der wesleuropäi-
schen Landwrtschafl a le zehn Jahre e ne agrarpo il sche Revolution" rnit relaliv kurzen zeit i.
chen Vorgaben anzukündgen Die Korreklur einer Fehlentwickiung, de über mehrere Jahr.
zehnle angedauerl hal, benötigl Zert. oie Eelroflenen haben ihre Wrrischaltspläne aul Eass
langiiistig sleigender Preise und garanlierler pünahmen ausgerichlel Abruple Anderungen
brächten viele Landwirte in existenzieile Bedrängnis
Zugleich lfalen In den lelzten Jahren d e Schwächen und [,]ängelder nach lechnokralischen Mu.
slern gestfcklen Reformen deulhch heryor. Beieiner Neuorienl erung der Agrarpolt ik dürten wrr
uns eben n chl nur von einse tig ökonomischen Relormnolwend gkeilen leilen assen, sondern
müssen zuersl dre Frage beantworien, welche Funktionen der Landwirlschatl im nleresse der
gesarnten Gesellschalt zu erhalten sind und was der eufopäischen Landwrrtschalt in den einzel
nen Staaten bei ihrer gegenwärtigen Einkommenslage und der allgemeinen Beschättigungssr.
lualon zugemutel werden kann. Eine überhaslele Relorm könnle nämlich in Regionen mil
ungünst gen Produklionsverhä 1n ssen eine völlige Vefänderung des Landsc haflsbi des und des
Sozia gelüges mit irreparablen Schäden lür Slaal und Geselschall  bewirken



Der österreichische Weg zur Neuorientierung

Die ökosoziale Agrarpolitik

In Oslerreich bielel  das bshef ige Agrarsyslem zwar Lebensmttel  n ausrechender Ouanl lä1
und hohe. Oualiläl ant es war aber irnmer wenrger in der Lage, die Uberschüsse In den klassl
schen Produktionssparlen zu senken die öllenl ichen Hausha te von den Verwerlungskoslen zu
enllaslen und zugleich die bäuerlichen Einkomrnen dauerhail zu sichern. Es wäre e n lrrlurn, den
Ausweq aus der Krise des gegenwärligen Agrarsystems In erner vö ligen Lrbera isierung m t dra
slischem Verlall der Erzelrgerprerse und dem Ausglech durch Direktzahlungen zu sehen Dabel
bIebe närn rch unberücksichtigl, daß dre Bauernschaft eine Reihevon Diensllerslungen erbr ngl,
die lür die Geselischafl zwar äußersl bedeulsam. allerdings nichl unmille bar markllähig und
verkaulbar s nd. Der Ernkommensvef lusl  dufch einen generel len Preisverla |  leße sich durch
Direklzahlungen nichl  wettmachen Drese Leistungen und dre garanlre11e Efnahrungss cherhe I
srnd d e Leg l imat ion der slaal lch abgesicherlen Rahmenbedingungen lür die Land- und Forst.
wir lschal l  und der ordnungspo i l ischen Eingri l le n das lvarktgeschehen durch d e Agrarpo r l rk
D e E!ropäische Gerne nschal l  s iehl  s ich derzeit  zu Preissenkungen und QLrotenregel!ngen ge
zwungen. um dre L4engen zlr reduzieren. Öslerreich hal schon wesentl ch irüher l\lengenbegren.
zungen erngeführl .  E ne Rückkehr zum agrar schen W r lschal ls ibera ismus mil  e ner damil  ver.
bundenen Nredr gpre spolr t ik wäre aber lür Österre ch mi l  seinem hohen Anle I  an Bergbauern
und Kle nbauern sowre sernen Grenzregronen Ltndenkbar.

Den Weg zu einer Neuorienlierung der Agrarpaltlik sehen wi für Osletrerch tn etnet okosozalen
Lanctwitschat't. die ihre gesamlgesellschaltlichen ZEle clurch etne ökonomisch leßlungslähiqe
akologtsch veßnlwodungsvolle und soztaloienliene baiuerlche Landwittschafl etretchl

Es gehl unr ern neues Se bslversländnrs des Bauern, das über die Erze!gung und den Verkaui
von agraflschen Rohslollen h nausgeht, das dre vielläll gen Funklionen und Erwerbschancen vor
dem H ntergrund slark veränderter gese lschaf l l icher Anlorderungen an d1e Land und Forslw rt .
schal l  sowie die geänderlen Lebens- und Konsumgewohnhei len ernsch ießt.  tür l  einem Worl :
Der Bauer a s moderner Unlernehmer, a s Anb eter begehrler Diensl le slungen und a s Hüler
der Umwelt

DIE Baugm sind anorkannl

Genau 96% der Bevolkerung hallen e ne eigensländige öslerreichische Landw rlschait lür sehr
wichlrq Ber einem Zusammenbruch der öslefierchrschen Landwirtschafl befürchlen
t 75% der Bevö kerung eine slarke Verleuerung der Lebensmittel.
t 62yo erne unsichere Versorgung mil Lebensmilleln und
t 570/o erne Verscharlung der Arberlslosigkerl
Die Öslerreicher wissen somil um die wrchl gsten und bedeulsarnslen d rekten und indrreklen
Leislungen der Land. und Forslwrllschall Bescheid tüehr als zwer Dr tlel der Oslerreichefinnen
und Osleffercher me nen daß n der Landw rtschalt  hohe Leislunqsanlorderungen gesle l l  wet
oen
lVil def Land. und Forstwrrlschall verbrnden die Oslefieicher Begr lle w e Landleben, Heimal-
und Nalurverbundenhe t ,  gesundes Leben und Erauchtum einerse ts sowe Exrslenzkampt und
[,4ühsai. Urrwe tbelasluno und Waldsterben andererse ts



De Land- und Forstwir tschalt  de Höle und Dörfef,  de Acker und Wälder snd wesent lrche
Beslandlere der österrech scf ien dent i läI .
Der ga!er wird als w chtrger Parlner im w r lschaf l l ichen und gesel schal l  chen Leben gesehen
und anerkannl Diese posil ve E nslellung der öslerreichischen Bevö kerung sl e ne so ide Bas s
lür erne Neuor enl erung rn der Agrarpo r l rk

Ein österreichischer Konsens
m Afbeitsübereinkommen der Regierungsparteien -  und damil  der be den wesenl ichen be

s t i m m e n d e n  o o  i l r s c h e n  K r ä f t e  O s l e r r e  c h s  v o m l 6 J a n n e r l 9 8 T s n d e n e R e i h e k o n k r e l e r
Reformen in der Agrarpo i l ik vorgesehen. In d esem Übere nhommen hal die Bundesregrerung
nachdrücklcl ,  dokumenl iert  welchen hohen Stel lenwerl  Fragen der gesamlen Land, Forsl ,
Ernährungs und Wassetuir lschalt  in unserer lnduslr  egese lschaft  haben. D eses Arbe lsüber-
ernkommen bnngl auch d e zenlralen Funkl onen des Bauernstandes k ar zurn AusdrLrck. Dazu
gehören
* d1e Ernährungssrcherung und d e Produkl on nachwachsender Bohstof le und Energie.
* d e BewinschaftLrng lrnd Bes edelung des länd ichen Raumes,
* e ne boden und Lrrnweltschonende landwirlschaflliche Produktion und Geslallung der Kullur.

andscfraft.
*  der wrrksame Schulz vor Naturkatastrophen durch e ne nachha t ige Forslwir lschaf l
Die ALrfträge der Landwl(e für die gewerbliche und ndustrie ie W rlschafl in Stadt und Land, die
Pl lege der Kul lur landschaf l ,  d e Bes ede ung Lrnd Efhal lung der lniraslrLrklur des ländlrchen Rau'
mes sowie die bergbäuerl  che Bew rtschal lung und Nulzung der A men unterstreichen die große
kulurele und wir lschaft lche Bedeutung der Land- und Forslwir lschalt  NLrr diese bäuerlc l ,e
Landwir lschaft  schal l t  de unve.zchtbaren Voraussetzungen I !r  andere bedeutende Wlrt .
schaflszwerge und den wrrksanen Schutz vor Nalurkalaslrophen.
Es geht darun, dre Werchen iür erne ökonom sch und ökoogisch or enlierte sowie sozia aus
gewogene Agrarpoitk zu stei len weche die Lebensgrundiagen lür de gesarr le Geselschaft
und die Ernkornrnen der Bauernschaf l  dauerhaft  zu srchern vermag
Diese Agfarpoi lk erfordert  den N4ut aler Betei igten, grundsätzlch neue Wege zu gehen um
die ökonorn schen und ökoog schen Funktionen der Land !nd Forslw (schalt a s unerselzbafe
Leislungen lür e ne Wohlslandsgesel sc h aft  mi l  hohern Umwellbewußlse n sicherzustelen.

Das Konzept
Das Konzept def ökosoz alen Agrarpolt ik umlaß1 drei  Z elr ichlLrngen:

D e w rtschal l  rche LerstLrngsfahigke tr  We terenlwrcklung einer ieis lungsläh qen land'  und
foßlw rtschalt ichen Produkl on ihrer quallativ hochslehenden Verarbeitung und effizienten
Vermarktung, nsbesondere auch m Hnblck aul eine Teinahrne am europä schen Win
schal lsraum.

- De ökologische Orenlerung Schutz des Waldes, des Bodens und des Wassers vor den
Urnweltbe aslungen a!s Induslne Verkehr und S ediunqen. ebenso aber Korrektur der and.
und forslw rtschal l  ichen Produkt ionslechnik,  wo sie ökoogrsch bedenk ich st

-  Die soz ale Ausgewogenhet Durch geegnete agrarpo i l  sche Rahmenbed ngungen sowre
die direkle H l le und Förderung Iür benachtei lgle Belr iebe und Reg onen so en dre klernen
bauerlchen Belr  ebe vor dem Verdrangungswettkampl geschutzl  werden

Es rsl  iür de österre chrsche Aqrarportk vordr inglch de Produklon besser an die Markt.
chancen m ln. und Aus and anzupassen, elne eistungsläh ge Markel ngeinr ichtung aulzubauen
und durch e ne bre te Pa ette von Produkl onsa lernatrven e ne w| lksarne Ande'Lrno der Produk
lronsstruklur z!  errerchen



Nur so wird es gelingen,
- die bäuerlichen Einkommen zu verbessern,
- die öllenllichen Haushalle zu entlaslen.
- die Werlschöplung in den verarbeitenden Belrieben zu erhöhen,
- Arbeilsolälze zu sichern.
Be der Neuorientierung der Agrarpolil k isl z! beachtenl
- Die Land- und Forstwirtschafl hal schon bisher die Haupllast des Struklurwandels zur Indu'

sliegesellschall gelragen. Eine ungehemmte Forlselzung dieses Slruklurwandels würde ge-
rade jene überwirtschalllichen Leislungen der Lancl'und Forslwirlschall gelährden, welche
die Induslriegesellschatl von ihr erwanel und benötigl.

- Eine Bezahlung von Bauern nur als ,,Landschaltsgärlner" isl wegen der damit vebundenen
Enlkoppel!ng von wirlschaftlch selbsiändiger Täl gkeil und erziellem Einkommen abz!leh.
nen. Dies würde auch dem geschichtlich gewachsenen Selbslversländnis der Ba!ern wider
sprechen. Das €inkommen der Bauernlamilien muß weilefiin in ersler Linie aul der wirt.
schatllichen Täligkeit in der Land- und Forstwirlschatt sowie außerlandwirtschattlichen Er.
werbseinkommen beruhen. Die übelwinschaltlichen Leistungen der Land- und ForsMin-
schall sind unter BelÜcksichligung der Bewinschallungserschdernrsse durch Orrehlzahlun.
gen abzugellen.

- Poiilisch lestgesetzle Absalz- und Preisgaranlien versprachen den Bauern in den vergange.
nen Jahrzehnten offenbar eher winschalllichen Erfolg als marklgerechles Verhalten Nun-
mehr slehl die Agrarpolilik aber vor der Aufgabe, die leilweise selbsl aulerlegle Uberorgani.
salion lnd Regelungsdichle zu lockern und den landwirlschatllichen EelriebsfLlhrern mehr
unlefnehmerische Initialrve abzuverlangen, ohne die Bauemschalt in UnOunstlagen den
Marklkrällen schulzlos preszugeben.

Die Parlnor

Diese Agrapolilik isl nur zu verwirklichen, wenn
* m t den Parlamenlsparteien, der Bundesregierung und den Sozialparlnern,
* mit den bäuerlichen Einrichtungen, den Genossenschaflen und Absatzorganisationen,
* mil der Verarbeilungs- und Ernährungsinduslie, dem Handel und
* mil der Wissenschall und Forschung
die Basis liir eine gemeinsame Problemlösung im Rahmen der demokralischen Parleienland-
schalt und der Sozialparlnerschält gelunden w rd Das Bundesminisleriurn lür Land- und Forst
wirlschaft möchte als ern bereichsübergreilendes Ressorl lür Wirlschaft und Umweltschutzzum
Koordinalor und Tdger dieser ökosozialen Slralegie werden und zu einer ollensiven und optimi-
slischen Polilik tür den gesamlen ländlichen Raum beilragen.
Diese eigenständige österreichische Agrarpolilik setzl eine breile geistage und unlernehmeri
sche Mobilisierung der bäuerlichen 8evölkerun9 sowie deren Bereilschafl voraus, selöst aklivan
der Problemlösuno mlzuwirken und neue Pa nerschalten anzuslreben.



Die Reformvorhaben der
eigenständigen österreichischen Agraryolitik

l'i9hr Markl lrotz Ordnung
Die Marklordnung s1 der Kollekliwerlrag der Landwirlschafl. S e s chert den Bauern Preis und
Absalz be M lch und Gelreide, s e garanl erl den Konsumenlen Oualiläl und VersorgungssrctreF
heil, sie rege t Ern' und Ausluhr.
Zrel der N,4arktordnungsreiorm isl die bessere [,{arklanpassung In der ]andwirlschaltlichen Pro,
duktion. die Slärkung der Wettbewerbslähigkeil und die Sicherung der bäuerlichen Landwirl.
schall. Das I\,{a*lordnungssystem soll insgesaml den neuen Erfordernissen einer ökosozialen
Agrarpolilik angepaßl werden Darüber hinaus gehl es um dre bessere Abstimmung mrl dem
Förderungssyslem, einer neuen lvlarkelingkonzeption sowe den e nkommenspo il schen [,4aß-
nahrnen für Berg. und Grenz andgebele.
Ein überlegter !nd d!rchaus maßvo ler Relormschrill isl notwendig, um den Ablluß von Kaulkralt
zu Laslen der heimischen Nahrungsmiltel einzubremsen und einem verschädlen Wetlbewerb in
Wesleuropa gul gerüslet begegnen zu können. Das gilt besonders lür die Mrlchwrrlschall. Dabei
sind die unersetzbaren Funklionen der V€rsorgungssicherheil sowie der Preis. und Absalzsiche.
rung zu erhallen, aber d e Rahrnenbedingungen so zu ändern, daß dre Molkereien beziehungs
weise deren Zusammenschlüsse mehf E genverantwonung erhallen und Sparsamkeil,
Lestungs sowie Vermarklungserfolge denen zugute kommen, die sie erbringen.

Dio Konektur der Produklionsstruktur
Für die Nutzung der Ackerflächen isl eine neue Stralegie notwendig. Die langlristige Absiche'
(ung von Allernalivproduklionen erforde( ih.e Wetlbewerbsvebesserung gegenüber den [,4arkl.
ofdnungsproduklen Getreide und Mais N,l t de. vorgesehenen Förderung von Flächenstilegun
gen und dem Anbau von Eiweißpl anzen sowie Kdrnerleguminosen wurde ein w chliger Schrilt
zur nolwendgen Produklionsumslellung geselzl
lm Gelreidebereich sollen die Exportkoslen durch eine Reduzierung der lVenge und erne Sen.
kung der Stückkosten rm Explcrl im Inleresse von Bund lnd Bauern gesenkl werden Um dreses
Ziel zu erreichen. sind massive Schrille zur Realisietung wi(schaltlich günslroer weilerer
Produklionsallernaliven notwendig. Dazu gehören
* eine Verarbe tungsan age lür Ölsaalen;
* die rasche Belr ebsre te des Projekles zur kombrnienen Produklon von hochwertiqern

Eiwerß, von Ethanol als Trerbstoflzusalz sowie von Produkten tür die chemische lnduslrie:
I dle E?eugung von ,,Rapsöl Diesel lür die &iuerliche Eigenversorgung sowre lür den Treib

stolfmarkl:
* der ökologrsch ausgewogene Ausbau von Energreholz.Anlagen und deren wi schaftliche

Velwerlung durch Hackschnilze heizungen wofür d e energiepo ilischen Rahmenbedingun-
gen zu verDessern s no

* die Ausschöpfung aler Chancen m Berech der Sonder. und
G€würzkrauler, We n, Obsl. Gemüse usw.)i

* erne gezielte Unlerslülzung lür den biologischen Landbau durch
schulz und Förderung der Absatzorganisationen:

* Anpassung der Verabeilunqsslrukluren an dre inlernalonalen
Panner der Landw rtschall rhrerseils zu mehr E oeninil ative und
bereilschail aufaeiordert sind.

Spezialkul l ! ren (He I '  und

Umslei lungshl l len, Marken'

Anlorderungen, wobei die
u nternehme r sc her Risiko-



Kontingenlierungen und Ouotenrege ungen s nd 1\laßnahrren zwe ter Wahl Daher muß der Weg
der Produktionsbegrenzung n den Llberschußbere chen be gle chze t gem Angebot von Aterna-
liven !nd Okoflächen konsequenl io(gesetzl werden
In der V ehwirlschaft isl  die bäueri iche Slruklur, insbesondere m Verede ungsbererch, abzus.
chern. Die Bestandsobergrenzen rm V ehwirlschailsgeseiz srnd ein w rksarner Schutz vor der n-
dustr el len Massenl erha tung S e sol en im Inleresse erner bälerl chen Landwrrtschaft schr tt
weise weiter ausgebaul werden, wobe der Fläc hengebu nden he t der Ve redelu ngsprodu kl on
auch m Interesse des Urnwellschulzes besondere Bedeutung zukornrnl. Aus ändische Be spie e
zeigen, in welche ökologisch problematische Stuation eine we tgehende Abkoppe ung der Ter'
ha lung von der F äche lelzt lch lührl.

Der große Vorleil der kleinen Einheit6n
In dicht bes edelen Gebieten muß der gesarrlezur Vedügung stehende Baumzur Befredrgung
dervelfät igen mensch|chen Bedürfn ssevon derArbeitbszur Erholung genulzt werden. Daher
s1 ene ökoogsclr veranlwo(lrche andwirlschafl lrche Produklion, de sch naturschonender
Melhoden bedienl und der Urnwellerhallung verpf ichlel sl. besonders bedeutsam Osterreichs
k einstruklurierte bäuerliche Landwirlschall s1 durch das Verantwortungsbewußtsein der Be.
tr ebstührer ein Garant dalür. Der große Vorle I k einer SlrLrkluren beslehl nrcht nur in hrer ökolo
qischen Verantwortlichke t, sondern auch in ihrer ökonornischen Zweckmäß gkeil, da sie sich
den regiona höchsl unlerschied ichen Anlofderungen und den wechse halten Marklstuationen
besser anzupassen verrnögen Die k einbelr ieb lche Slruklur muß aber unbedingt durch gee gne
le Organisal onen (N,4aschinenr nge, Erzeugergeme nschalten, Genossenschaften elc.) gegen.
über den Erlordernissen der Technik und des Ma*les ausgeglchen werden Große Strukturen
snd dort notwendig. wo sie die ralonele und kostengünstge Verarbel!ng und nternatronale
Vermarktung erfordern

Der Handel kennt keine Grenzen

Die Struktur des ösierre ch schen Agraraußenhandels ze gl e n sländ g sle gendes Agrarhan.
deisdefizit, insbesondere gegenüber der EG Enlgegen der 1972 geschlossenen VereinbarLrng
hal sich der Agrarhande zwischen Oslerreich und de. EG n cht harmonisch. sondern zu Laslen
Osterreichs entwicke t Daherdrängtde Land.und Forstwrtschall  aul eine Ana yse und Neu
verhand ung des Agrarbr efwechsels Zenlrales An iegen sl d e AbsicherLrng unserer unverzicht.
baren Rinderexoorle
Agrarhande st kene Einbahnstraße daher wrd es auch in Zukunfl lmporte geben Entschei.
dend rsl aber. daß diese lmportprodukte den selben Bedrngungen unterworfen werden w e d e n.
ländischen und damit n einem fa ren Wellbewerb zur öslerre ch schen Produktion stehen Da
her ist eine Beihe konkreter Maßnahmen zur Sicherung dieser Wellbewerbsgle chheit vorgese.
hen Dle Fragen der nolwend gen Inrpo konlrole, der Facl, und Schwerpunklzolämler, derZol
und Abschöpfungsregelung n besonders sensiblen Bereichen r.üssen gelöst werden. Dazu
benöligt d e Landwinschait die Zusammenarbe t rn t anderen Bessorts und den Sozia parlnern
Ein zentra es Problem der österre chischen Agrarpoli t ik stel len d e zunehmenden E niuhren rm
Futtermillelbere ch dar E nerserls fördern sre dre Tendenz zur bodenunabhangigen Verede.
ungsproduktron, d e a!s umwell und slrukturpol I schen Uberlegungen bedenk ich isl, andereF
seils verdrängen sie österreichisches Futtergetrerde vom Markt das dann mil hohen Belaslun.
gen lÜr Bund und Bauern export ert werden muß Dre herrn sche Produkl on von Eiwelßfullerrr t
leln rs1 schr ttweise auszubauen
Osterreich exporlierl im Agrarbere ch zuvie Bohprodukle Der Umsl eg aul Produkte rn t höhe
rem Verarbeilungsgrad bezrehungsweise aul Spez altä1en m t höherem Werl muß das slrategi



sche Ziel einer neuen AuBenhandelsolfensive sein. Das gilt für hochwerliges Zuchtvieh ebenso
wie für Produkte der Nahrungsmillelindustrie und der Holzwirtschafl s(Mie Oualilälswean, um
nur einige Beispiele zu nennen.

Unbekannles bekannl, Mlndefieltsanllegen mehftoitglählg machen
DieAgrarpolilik insgesaml unddie Nahrungsmiltelwirlschall im besonderen betinden sich in den
Indusldestaaten in einer Verlrauenskrise und sind in deröffentlichen Diskussion in die DelensNe
geraten. Trolz hoher Oualität der Produkle und slrengen Regelungen tür die ProduktionsweEe
begegnen zunehmend mehr Konsumenten der Landwirlschatt und der Nahrungsmittelwartschalt
mil Unverständnis und [rißtrauen. Es gilt daher, eine verständliche, positive und vor allem selbst-
bewußte Ötlentlichkeits. und lnformationsaöeit zu leisten, die aut dem gesliegenen
Gesundhets- und Umwellbewußtsein vieler [/ilbürger aulbaul und die l.4öglichkeilen der [,4as'
senkommunikalion nutzl. Nur so wifd es gelingen, das Unbekannte bekannl Lrnd die Anliegen der
agrarischen M nderheil in der gesamlen Gesellschalt mehrheitslähig z|] machen.
Die Aglapolitik hal die Chance, die Dynamik neuer Aultassungen von Lebensqualnät für sich zu
nutzen, indem siesich in ihren Produklangebolen und in ihrer Produklionsweise verstärkt aul die
geänderten Lebens- und Konsumgewohnheiten einstellt.

Dazu muß ein Gesamtkonzept lüt die Ofientlichkeilsaöeit der Land. uncl Forstwittschaft erabei-
tet weden: Die Funkltonen der Land- und Forstwtttschaft als Produzenl van Enährungsgüten
und nachwachsenden Rahstaffen sowie als Gestaltet einet lebenswetten Unwelt und einel
neuen Mensch.NalurBeziehung könnten clie Gtundlage für eine lnformalions. und Webeoffen-
sive und füt eine neoe Parlneßchaft zwischen Stadt ond Land bilden.

Die lmageverbesserung lür Agrarprodukle edorderl ein geschlossenes Markelingkonzept und
präzise Deklaral|onspllichl. In Osle(eich wirdderzeit zu vielin vereinzellen Initialiven gearbeilel
und dabei oft die große Perspeklive vergessen. Daher sollen bei voller Respektierung der Ergen-
ständigkeit einzelner Sektoren der agrarischen Produklion und Vermarktung Initialiven für eine
österreichwerte lVarkelingorganisation gesetzt werden.
Botweiß-Rot muß 1ür in. und ausländische Konsumenten zum Symbol lür gesicherte Oualiläl
aus Oslerreichs LandwirlschaJl wefden und aul dem nationalen und inlernationalen Aqrarmärk-
len als Markenzeichen durchgeselzt werden
0ie umweltschonende Produktion von Oualität und Spezialilälen, abgesicherl durch eine wahr.
heitsgetreue Deklaralion t,nd präzise Inlormalion, bietel eine spezielle Chance lür die öslerreF
chische Landwirtschall und Nahrunqsmitlelindustrie. 0ies erlorderl auch eine zielbewußte und
glaubwürdige Politik zur Sicherung der überwirischalllichen Le6tungen der Landwirlschafl.

Leistungen lordem hel8t Chancen lördem
Durch Förderungsmaßnahmen sollen die belrieblichen und inlraslruklurellen Vorausselzungen
z!r Einkommensenlwicklung verbesserl werden. Aus nachkriegsbedingten Gründen sland das
Ziel der Produktionslörderung lange Zeit im Vordergrund- Erst allmählich wurden andere -
inzwischen als gleichwerlig erkannle - Tejlziele wie die Produklqualilä1, der Umwellschulz. der
Lebensslandard sowie die soziale Sicherheit bäuerlicher Familien in das Förderungskonzept
integriert.
Es wäre falsch, vor dem Hinlergrund des erreichten hohen Produklions- und Produktiviläts.
niveaus die Förder!ng e nzuschränken. Noiwendig isl aber, die L4nlel enlsprechend den neuen
Schwerpunklen und zLrsälzlichen Zielen der Agrafpolilik einzuselzen. Werden die gesellschafts-
polilischen Forderungen nach Umweli und Lebensqualität, werden weilers die winschafllichen
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AnpassLrngslorderungen an d e bäuer che{r Betf iebsle ter !nd deren Fam len berücksrchl gl  so
rsl  eher e n slergende. Förderungsbedarf  anzunehmen
Jene Förderungen dre d e Produkl on rn den klass sclren ÜbersclT Lrßsparlen werlef  s le qern srnd
ernzusteren
Dre N,4 t tel  snd besonders dorl  enzLrselzen, wo Innovalon und Oualrtälssle gerung Vof iang
haben Die InfraslruklLrr l r r  dre dauerhal le Bewrr lschal lung und Besiedelung dre Entwcklung
wettbewerbslähiger bäuer|cher Belr ebe. dre SIärkung der zwisc hen bet riebl c hen Zusammen.
arbe t  und dre H l le lür s lruklurbenachlei l rgte Belrebe srnd vorrang ges Zrel  der Förderung
Von der agranschen Förderung gehen a!ch wrchlrge gesarnlw rtschaf l  iche lmpu se aus E nrge
Auigabenbere che - bersp elswe se dre Erhal lung des and rchen Wegenetzes oder dre Gewähr.
eislung der Ku tur andschal lspl  ege auf N,4arg nal l  ächen so l len dahe. aucfr  von andeTen
Winschalts | rnd Gesel lschaftsgruppen (Fremdenverkehr Geb etsk0rperschal len. Nal!rsch! lz.
Wasserw rtschal l )  wahrgenommen und milgelragen werden
D e vorgesehene ernzelbelneb lche Erlassung der Wrr lschaltserschwern sse rm Berggeb et wrrd
e ne neue Grundlage tür d e Direklzahlungen an Bergbauern beziehungswerse andere benach
ler igle Belnebe schal len E n Bergbauernförderungsgeselz sol l  srchersielen. daß srch dre Berg-
bauernfamrlen auch In wrr lschaf l lch schwier igen Zerlen auf die Leislungen des Slaales ver las
sen konnen D reklzahlungen srnd eine ErgAnzung des bergbauerl ichen Einkonrmens Die Berg-
baüern müssen wei lerhrn als Produzenien hochwerlrgen Zuchlvrehs sowie von Nulzv eh, M lch.
produkten Lrnd Holz e nen leslen P atz In der Agrarslruktur haben S e konnen nur b,e wrrtschal l
cher Absicherung rhrer Produkl onsgrundlagen rhren Be lrag zur Erhal lunq der Ku 1ur andschaf l
lesien Die Chancen zur Ernkommenskomb nal on durch Fremdenvefkehr Holzw rtschal l .
Gewerbe und ndLrslne s nd lür d e Erha tung der bergbäueri  chen Bes edlunq daher von großer
Bedeutung

Dte Politik des ptaduk!tonsunabhangigen Enkommensltanslers wid intensiwetl um auch lenen
Bauetn Exßlenzstchethel zu geben. die tnfolge ungunsliget Ptaduktionsbedngungen tm matkt
wilschattlichen Wellbewerb wenig Chancen haben Dahet sind zusätzliche Dreklzahlungen für
Bauern in exlremen Berygebteten, abwanderungsgefähtdeten Grcnzlandgemeinden sowrc
Gemenden n it besonderen Sl tuklutschwachen nolwendtq

Oberstes Pr nz p der künf l igen Agrar lörderung w rd es sein. der Slar l förderunq und der Inno.
vatron n Einzelbelf ieben und bäuerlchen Gerne nschaften Vorranq vor einer Daueriörderung
e nzuTauTnen D e zwrschenbelneb che Zusarnmenarbe I  a s w rksame Maßnahme zur Kosten
senkung so w rkungsvo I  unlerslülzt  werden Slar lh l len zugunslen überbelf leb rcher Vermark
lungsrn t ia l iven lür erne bessere bäuer|che Werlschöpfung sind vorzusehen Dabe rsl  d e Vrel
lall der Slrukluren von den Genossenschaflen uber bauer|che Zusarnmenschlüsse brs hrn zur
bauerl ichen D rektvermarklung und zur Enlwicklung neuer Produkl ionsnrschen zu beachlen

Der Kopl als Kapilal

Gerade in e ner Ze I  des Umbruchs und neuer agrarpo 11 scher Werchenslel  ungen bedaaf es ge
slrger nvesl t  onen Öslerre ch verfügt über ausgezerchnele Fächleule und hervorraqende For-
schungse nr ichtungen auf derr Gebrel  der Land..  Forsl  und Wasserw rtschalt  Das land.und
forslwrrlschall rche SchLrlwesen wurde zrelslreb g ausgebaul. dre Beralungs und FOrderungs
lälrgkel der Landwrr lschal lskamrnern und d e Arberl  der Landlugend erbangen unverzrchlbare
Le slungen zur Forlbrdung und Inlormation der bauer rchen Bevölkerung Brldung. Beralung und
Forschunq schufen dre Vora!sselzung für de erndrucksvolen Lerslungen der Bauern In der
Phase des W ederauibaues
Dre Uberw ndung der derze t  gen Kr se er lorderl  erne slafke Mob I  srerLrng der ge slrgen Kräl le
Dre Neuorient ierunq der Agrarpo r l  k selzt  daf ier neue mpLr se rn den Bererchen Forschung. B I
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dung und 8eralun9. D e Forschungsmillel wurden aulgeslockl, die Zusarnmenarbeil zwischen
öltentlichen !nd privalen Forschungseinrichlungen Inlensivierl. Es gehl um dre Koordinierung
von Forschungsaktiviläten, eine gemeinsame Priorilälenselzung, den ellizienten l\,4illeleinsatz,
die bessere Umsetzung der Forschungsaöeil in die Praxis und eine inlernationale Orienl|erung
der Forschungsvorhaben
Die neu eingerichtete Beralerservicestelle soll den Eeratungskrällen rasch Intormalionen aus
erster Hand vermitteln. Die Beratungsarbeit so I sich von der Förderungsverwallung zur prolekl,
bezogenen gerne nsamen Problemlösung m t den Bauern entwrckeln.

Nur ornten, was g9sät wutde
Der l\,{ensch isl nrchl Beherrscher, sondern Beslandteil der Nalur Er sol nur ernlen, was er ge-
sät hat. Die Natur soll in hfer Subslanz unversehrl und unverbrauchl an kommende Generatio
nen weilergegeben werden. Die Induslriegesellschatlen verstoßen ott gegen dteses P nzpien.
Die bäuerliche Landwrlschatt kann den Ansloß lür eine Kurckorreklur in anderen Bereichen der
Gesellschatl geben.

Die Land. und Forslwirlschatt isl im besonderem l\,{aB Bewahrer der Lebensgrundlagen Watd.
Boden und Wasser und ist ihrerserls exrslenziell auf den Fortbestand dieser Ressourcen ange-
wiesen Oiese Lebensgrundlagen slnd durch von außen einwirkende Umwe tgiile (Abgase, Ab-
wässer, Ablall) akut gefährdel. Daher muß die Agrarpo il k im Rahmen der Umwellpolit k erner.
seits ihr Exrslenzrechl behauplen, andererseils Fehler im eigenen Befeich korrig eren
- De Land.und Forstwirlschafl brauchl und lofderl eine aktive Urnwellschutzpolilik welche

die Nalur vor Belastungen und Zerslörung schützl, weil es dabei um die Basis ihrer win'
schalliichen Existenz geht. Die bereils gelroffenen Regel{rngen zur Ve(ingerung von Emrs.
sionen und lmmissionen signalisieren zwar, da8 Staat, Wirlschall und Gesellschall die Not-
wend€keil erkannl haben, Fehlenlwicklungen im Bereich der Industrie, de. Energiewirl.
schall, des Ve ehßwesens und des privalen Konsums zu kofiigieren, aber der Schrill von
der Reparatur der Umwellschäden zum vorbeugenden Umweltschulz sleht noch aus. Er
wrd erst dann gelingen, wenn durch das Steuersystem und die übflgen Rahmenbedingun,
gen der Raubbau an der Nalur unw rtschall l ich gemachl wird.

- Wrr brauchen aber auch die Korreklur z!f umwellbewußten Land- und Forstwirtschaii. Wts-
senschall und Techn k haben die land. und lorslwirtschaltliche Produklionslechn k grund.
legend verändert. Sowoh die Konsumenten - die preisgünslge Nahrungsniltel mit slets
besserer Qualltäl erwarlen - wie auch die Land. und Forstwirle - d e dLJrch sleigende Pre
duktiviläl die Dillerenz zwischen Koslen und Preisen ausgleichen - haben daraus Vorlelle
erziell Die GeJahren und Kehrseiten dieser Enlwicklung sind iedoch inzwischen unteugbar
und unverkennbar gelworden: Dünge,, Pllanzenschutz- und Schädtingsbekämptungsmittel
belaslen den Boden und das Grundwasse.i schwere Bodenbearb€ilungsgeräle und [,{ono-
kuiluren gefährden den Ackeöodeni lvlassenlierbeslände belastendie lJmwe[ und lühren zu
problemalischen lvlaßnahmen In Hallung und Fülterung. eine einsertige Forslwirtschafl hat
die Probleme der Waldgefährdung verschä 1.

Durch Geselzgeb!ng, Wlssenschalt, Ausb ld!ng und Eeralung rruß d e Korrektur zu einer um.
wellb€wuß19fen, nachhaltigen, boden und wasserschonenden land- Lrnd lorslwirlschaltlichen
Produktionsweise herbeigeiüh11 werden. Entscheidend w rd lre lch se n, daß rnan den Baue.n
auch d e dafür nolwendigen w rtschaillchen Rahmenbedingungen sicherl.
Österreich hal bisher schon e ne Be he beispielgebender lnitiativen gesetzl: T erbestandsober
grenzen, Eodenschutzkonzept, Verbol von Hormonen n de r Tierlülleru ng, Dünge- und Pllanzen
schulzmillelgesetz Was lehll, isl eine Harmonisierung der einschlagigen Umweltschutzbeslim-
mungen zumindesl innerhaib der weslhchen Indusl eslaaten, denn Oslerreichs Balern und
Wirlschafl können bei ollenen Grenzen nur begrenzt slrengere und zu höheren Kosten tührende
Sonderregelungen verkf allen
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Der Bauer äls Kombinalionssieger
Der rasche Wande m Wi schallsgeschehen und d e Veränderungen auf dem N,4arkl erlordern
von jeder Berufsgruppe F exibrltät und AnpassLrngsvermögen
Dies g ll insbesondere iür d e BaLrern. Die Nolwend gkeil zurn außerlandw rlschall ichen Neben
erwerJg und zlrr Ernkommenskomb nalion solen nichl länger als Ausweg, sondern müssen künf.
t ig a s Chance gesehen werden, mit einer bäuerl ch unternehmer schen Gesinnung v elfält ige
Einkommensmögl chkeiten zu nutzen

Rund 60% det östeteichischen Eauernfamilien verdienen ihr Familieneinkamnen überwiegend
außethalb der Landwittschaft, varwiegend als Aheitnehner in Gewebe und lndustrie. Die
Nebenerwerbsbauern sind unveeichtbar für eine kleinbetriebliche. bäuerltch strukturierte Land-
uttnschaft sowie für die EiüIung det Begianalfunktianen der Landwittschaft (Besiedelungs-
effekt, dieklet und indiektet Beschäftigungsellekl), besanders in penpheren Lagen.

Gerade durch de vielfät igen Formen der Einkommenskombtnation wird de österre chische
Landwirlschaft auch neue Herauslorderungen wie elwa eine EG.A.inäherung und d e Anpas
sung an neue Lebens !nd Konsumgewohnherten - gut bewätigen können. Ene umfassende
und sozialorient efte Agrarpolitik muß sich daher der Nebenerwerbsbauern ebenso annehmen
wie der Vo lerwerbsbauern. Dabei srnd toigende l,4aßnahmen vordr ng]ich:
* Scherung einer ausrechenden Anzahl außeriandwirlschafl icher Arbeilspätze (auch Tei.

ze ta rbertsplätze) n zumulbarer Enlfernung zum Wohnoa( durch e ne regiona akzenluiede
Winschafl und Arbeilsmarktpolitik;

* Verbesserung der sozia en Absicherung der Nebenerwerbsbauern lür den Fa I der Arbe ts
los gkeil;

* weilere Verbesserung der kombinierlen Ausbi dungsmöglichke ten iür de Landw rtschall

*

*

* Verbesserung des gegenseilgen Verständnsses und der Parlnerschafl zwischen Voll und
Nebenerwerbs andwinen:

und einen auße rlandwirlsc hall I c hen Hauptberul,
die veliältigen Chancen zur Einkomrnenskombinal on durch Kommunlkationslechn ken und
denzentra e Ferlrgung. durch Prvatis erung von kommunalen Arble ten und Drenslen usw
sind zu enlwickeln und zu rea isiereni
Inlensrv erung der Intormation und Beralung der Nebenerwerbslandwirte bezüglich albeils.
sparender Betriebsorganisation und Vermeid!ng von Fehlinveslt ionen,

Ausbau der 1\laschinenringe, der Betriebs- und Hausha tshi/le sowe der sonsl gen Formen
der zwischen. und überbetrieblrchen Zusammenaöeit (Genossenschaften, Erzeugergemein
schallen usw.);die Belrebs und Haushallsh l fesoll te mehr alsbisherzu einer innerandwirl ,
schaltlichen Nebenerwerbsmög ichke t weilerenlwickell werden;
Enlwickung und Ausbau neuer Formen def Ernkommenskombination: Das gesltegene
Qual täts und Umwe tbewußtsein der Verbraucher sow e die zunehmenden Bedürfnisse der
Freizeitgesellschait bielen bäuerlchen Familien d e Chance, ihre ProdLrkle drrekl zu ver
markten Lrnd neue Denstleslungen für die F re zei lgesla tung bis hin zur kunslhandwerk-
I chen Tällgkert anzubielen. Der Beral!ng und der Innoval on bielel s ch ein v elfä tiges Aut.
gaoengeorer

*

Wohlfahrt und Ge]echtigkeit
Die Sozal Lrnd Sleue.polt ik hal  auch Iür Landw rte -  wie für ale anderen Berufsgruppen -
weilreichende Ausw rkungen aul das Wohlergehen. Wesenllich isl eine 9e rec hle Vo rgangswetse
mit besonderer Berücksichl gung der Siluaton kie ner bäuef icher Belriebe.
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dung und Beratung. Die Forschungsmillei wurden äutgeslockl, die Zusammenarbeil zwischen
öltenllichen und privaten Forschungseinrichlungen inlensivierl Es gehl um die Koordinierung
von Forschungsaktivitäten, eine gemeinsame Prioritälenselzung, den ellizienlen Milleleinsalz.
die bessere Umsetzung der Forschungsarbeil in die Praxis und eine inlernationale Orientierung
det Forschungsvorhaben.
Die neu eingerichlele Beralerserviceslelle soll den Beratungskräflen rasch Intormaltonen aus
erslef Hand vermitteln. Die Beratungsarbeit soll sich von der Förderungsverwallung zur projekl-
bezogenen gerneinsamen Problemlösung m t den Bauern entw ckeln.

Nur emlsn, was gesäl wurdg
Der Mensch ist nicht Beherscher, sondern Bestandteil der Natur. Er soll nlr ernlen, was er ge-
sät hal Die Nalur soll in ihrer Substanz unversehrl und unverbraucht an kommende Generalio-
nen weilergegeben werden. Die Industriegesellschaflen versloßen olt gegen dieses Prinzrpren
Die bäuerliche Landwirlschall kann den Ansloß für eine Kurskofreklur n anderen Bereichen der
Gesellschatt geben.

oie Land'und Forslwirtschatt isl im besonderem lvlaß Bewahrer de. Lebensgrundlagen Wald,
Eloden und Wasser und ist rhlerseils existenzrell auf den Fonbestand dieser Ressourcen ange.
wiesen. Diese Lebensgrundlagen sind durch von außen einwirkende lJmwellgifte (Abgase. Ab
wässer, Abfall) akul gefährdel. oaher muß die Agrarpoliljk im Rahmen der Uft|wellpolilik einer-
seils ihr Exaslenzrecht behaupten, andererseils Fehler im eigenen Bereich korrigieren.
- 0ie Land. und Forstwirlschalt brauchl und fordert eine aklive Umwellschulzpolitik, welche

die Nalur vof Belastungen und Zerslörung schlltzl, we I es dabei urn die Basis ih.er wi .
schafllichen Existenz geht. 0ie bereits gelroflenen Regelungen z!r Verringerung von Emis.
sionen und lmmissionen signalisieren zwar, daß Slaal, Wirlschall und Gesellschalt die Not.
wendigkeit erkannt haben, Fehlentwicklungen im Bereich der Induslfle, der Energiewirt-
schafl, des Verkehrswesens und des privalen Konsums zu korrigieren, aber der Schrill von
der Reparatur der Umwellschäden zum vorbeugenden Umwellscht/lz sleht noch aus. Er
wird erst dann gelingen, wenn durch das Steuersystem und die übrigen Rahmenbedingun.
gen der Raubbau an der Nalur unwirlschafl ich gemacht w rd

- Wir brauchen aber auch die Korreklur zur umweltbewußten Land. und Forslw rtschall. Wis.
senschaft und Technik haben die land- !nd lorstwirlschaflliche Produktionslechnik grund-
legend veränderl. Sowohl die Konsumenlen - die preisgünstige Nahrungsmittet mit slels
b€sserer Oualilät erwarlen - wie auch die Land- und Forsiwine - die durch sleigende Pro
duklivitäl die Dillerenz zwischen Kosten und Preisen ausgleichen - haben daraus Vorteite
erziell. Die Gefahren und Kehrseilen dieser Enlwicklung sind jedoch inzwischen unteugbar
und unverkennbar geMorden: Dünge-, Ptlanzenschutz- und Schädlingsbekämplungsdrittei
belaslen den Eoden und das Grundwassert schwere Bodenbearbert!ngsgeräle und t\,4ono.
kulturen gefährdenden Ackerboden;l\,4assenlielbestände belasten die Umwe[ und führen zu
problematischen l\,iaßnahmen ln Haltung und Fütterlng; eine einseilige Forslwirtschalt hat
die Probleme der Waldgetährdung verschärft.

Durch Gesetzgebung, WissenschaJt, Ausbildung und Beratung muß die Korreklur zu einer um-
wellbewußleren, nachhaltigen, boden' und wasserschonenden land. und lorslwirtschafltichen
Produklionsweise herbeigelührl werden. Enlscheidend wird freilich sein, daß man den Eauern
auch die dalür notwendigen wirlschatllichen Rahmenbedingungen sichen
Österreich hal bisher schon eine Reihe beispielgebender Iniliaiiven gesetzt: Tierbeslandsober.
gfenzen, Bodenschutzkonzept, Verbot von Hormonen in der Tierfütlerung, Dllnge. und fflanzen-
sch!tzmillelgeselz. Was lehll, isl eine Harmonisierung der einschlägigen Umwellschutzbeslim.
mungen zumindesi innerhalb der wesllichen Industrestaaten, denn Österrerchs Bauern und
Wirtschalt können b€i ollenen Grenzen nur begrenzt strengere und zu höheren Koslen führende
Sonderregelungen verkrälten.

I
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Ein wichtiges Elemenl isl die Pauschalierung der Einkommensteuer, d|e in rhren Grundzügen
aulrecht erhallen werden muß. Die Produklrnnovation und der Aufbau von Produklalternativen.
vor allem auch im Rohstoll und Energiebereich, müssen durch steuerliche MaBnahmen unler
slülzt werden. Ein besonders ellizienles Inslfument ist dre steuerliche Gestallung im Energre.
bereich. Die Energiegewrnnung aus Biornasse wird derzeil  durch unnalürlch n edrige Prese bei
foss len Energielrägern sehr efschwerl Hohe soziae Koslen durch de Umwellbelaslung aus
diesen Energiequelen wurden bisher nichl in Rechnung geste l l .  Ohne Erhöhung der gesamlen
Sleuerbelaslung solllen dre sleuerIchen Geslallungsmöglrchkeilen zur besseren Nutzung
regenerierbarer heimischer Energreträger autgegritlen werden.
D|e Gese/lschalt muß b€i allen Enlscheidungen im Bereich der Sleuer- und der Sozialpolilik rm
veßläftten [,4aße die Leistungen einer bäuerlichen Landwirlschall rm Bereich der Krndef'
erziehung. der Allers'und Krankenversorgung sowie der Umwellsicherung berücksichl€en
Eine inlakle Land. und Forstwi(schall isl lür eine lragfähige Sozia - Lrnd Winschallssl.uklur des
gesamlen ländllchen Raumes von enlschedender Bedeutung

Mil Europa
0revol le Einbeziehung Öslef ieichs in den EG.Binnenmarkl  is l  zenlra es Ziel  der Außen- und W 11.
schaltspolitik der derzeiligen Bundesregierung. Diese politische Orienlierung isl deshalb so
wichtig. weil sie Oslerreich vor erner lsolalion bewahren und unsefef Wrlschafl die Dynamik
eines l\,larktes von 320 Mrllionen Ernwohnern öllnen soll Die Oplion des Beilrilts zur EG wird von
der Bundesregierung erwogen und soll 1989 einer Enlscheidung zugeführl werden.
Was bedeulel  das für die öslerre chrschen Bauern?
Die Landwinschall isi derzeil innerha b der EG der einzige Widschaltsseklor mi1 vol er Integra.
I on H er wird bereils übernalronal enlschieden Die Gemernschall g bt den eigenen Agrarpro-
duklen absolulen Vorrang vor lmporten aus Driltländern, sorgt lür die gemeinsame Finanzrerung
und den gemeinsamen Außenschutz des Agrarmarkles Drillstaaten weden somil vom Zulrill
zum EG.l/arkl wirksam ausgeschlossen bzw. rhr Zulrlll sehr erschwe Eine parlielle Teilnahme
Österreichs am EG.Binnenmarkl würde an der Drittlandposilßn der öslerreichischen Landwrn-
schafl nichts ändern. So w€ 1972 bliebe die Landwirtschait von der Annäherunq ausgeschlos.
sen. Das häl le den Vo ei ,  daß Österreich nichl  die Agrarmarklordnung der EG übernehmen
müßte und agrarpol i t  sch völ ig aulonom blebe Des häl le aber auch den schwerwregenden
Nachte ,  daß zwar d e EG rn t  ihren Agrarprodukten - wie se I  1972 - massivauf den öslerrei .
chischen Markl  drängen und d e in ändrschen Produkle unzLrmutbar konkufrenzieren würden,
Oslerreich umgekehrl  aber kaum Chancen aul Zugang zum wichl gsten europäischen Markl  lür
Nahrungsmillel bekäme
Aus der Sicht der öslerreichischen Landwirtschall isl daher eine volle Inlegralion in die EG not.
wendrg. wenn wrrausder lsolalion eines Drilllandes auldem Agrarmarkl herauskomrnen wollen
Ein solcher Schritt isl aber nur dann im lnteresse der österreichlschen Bauern und des Slaales
veranlworlbar. wenn
* der krnft ige KLrrs der EG Agrarpolt ik überschaubar st  und den Weg der ökosozralen Agrar.

poi l ik auch wei lerh n ermög ichl i
*  Maßnahmen zur Erhal lung der bäuer ichen Bewr schal lLrng und Bes edelung n den berg'

grenzland- und slruklurschwachen Gebielen gesichert bleiben und
* de unverzrchlbare Aulonomie eines neulralen Kleinslaates irn Sinne der umiassenden Lan.

desverlerdi9ung (gesicherle eigenstandrge Nahrungsmillelversorgung)gewährlerslel sl
Daher isl eine überlegle und offensve Vorgangswerse auf dem Agrarsektor nolwendig Ore
Elemenle dabe s nd
* bi lalera e Verhand ungen zur Sicherung der beslehenden öslerreich schen Agrarexpo. le in

die EG.
* Harmon srerung aul dem Gebiel der e nschläg gen geselziichen Bege ungen, OLralrtätsklassi.

lizierungen und lechnischer Normen.
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erakle Analyse der positiven und negativen Auswi ungen bei einer l egralion der Landwirl-
schatt und der NahrungsmineMeraögitung in diE EG urd
präzise Fomulierung der Verhardlungsziele so! rie der unverzichtbaren inneröslerreichi
schen MaBnahftlen zur Erhaltung einea l€istunoafähigen BauenElarxbs, wie diEs das öster-
reichisch€ Landvirtschaf tsgesetz \orsieht.

Östereichs Chance aul dem europäischen MatK bsleht nicht in det Mas5tr,nptcd/r]//.;tion,
sotüem ln det l,löglichkelt söh a/s umnpÄ'sclrcn€.det Ptduzent von Qua tät uN Wzialitäten
zu ptotilieten.
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Das Beispielösteneich

Osterreich isl elwas Besonderes. Ein neutraler Kleinslaal anderGrenze zwischen Ost undWest.
ein Slaal mit einem hohen Induskieslandärd und einer funklionierenden bäuerlichen Land. und
Forslwirtschaltt ein Slaal mit unterschied ichen geographischen Bed ngungen vom exlremen
Eerggebiel bis zur frlchlbaren Ebenet ein Slaal m t pulsierenden Zenlren und lebenslährgen
ländlichen Regioneni ein Staat mit Geschichle und Kullur, mil hoher Konsens- und Gemern.
schaltslähigkeil lrolz unterschiedlicher gesellschalllicher Gruppen; und nicht zuletzl ein Slaal,
der aul seine Bauern We leql.
Die Land- und Forslwirlschaft Osterreichs isl sich ihrer Verantwortung für das Staalsganze
bewu8l. Es wird erkannt, daß nicht nur die Produktion von Nahrungsmitleln und Rohstotlen zur
Aufgabe einer modernen Landwirlschafl gehörl. Gerade in einer Zeil der Unsicherheil über Zu.
kunfl und Geslallung des privaten und ötJentlichen Lebens sowie großer Umwellprobleme
komrnl den zusätz ichen Aulgaben und Leislungen der Land. und Forslwirtschafi, den Fähigker.
len und Ferligkeilen der Land' und Fo6lwide große Bedeutung zu. Dazu gehören
*

*

*

die Veranlworlung tür Grund und Bodeni langlristiges und zukunllsorienlierles Denken;über
schaubare und dezenlrale Ernheiten, hohes demokratisches Versländnis und Ve€nlwor-
tungsbewußtsein; Eigeninitialive, Leislungsbererlschatl, Lernfähigkeil und Sparsamkeit:
Aukechierhall!n9 der Besiedelung der Eerg- und Grenzregionen nicht nur unler ökonomr.
schen Aspeklen; Erhaltung einer lebenswerlen und lunklionierenden Umwell, Schulz vor
Naturkalastrophen, Erhaltung des Naturhaushalles,
Ptlege und Produklion def immer wieder erneuerbaren Biomasse als Grundstolt für Indlstrie
und Eneroiewirlschalt:

* Leistungslähigkeil bei der EEeugung von qualitativ hochwerligen Nahrungsmitleln ange
sichts eines hohen Umwellbewußlseins und einer Trenclwende im Konsumverhallen.

Die Erlüll!ng der teils beslehenden, leils neuen Aulgaben Jür die österreichische Land- !nd
Forstwi(schafl erlordert nele Strategien. Eine traglähige Pannerschall, die sich den gemein.
samen Werlen !nd Zielen verpflichtet füh t, isl das Modell der Zukuntl Oe. Bauer und der Konsu.
ment, der Bauer und d e Wrssenschafl, der Baler und die verarbeil€nde Wlrtschaft, der Bauer
und der Handel, der Bauer und die Medien, der BaLier und die 8evölkerung müssen zu Velbünde'

Dje Bauernschalt hal in der Geschichle Oslereichs bis heule umlassende Vorleislungen er-
bracht, um ein ehrliches und ernsthaltes Bündnis von ihren Partnern einlordern zu dürler..
Der Bauer ist nicht nur Nahrungsmittelproduzenl, sondern außerdern Erhalter der Naluf und
einer gesunden lebenswerten Umwell; der Eauer ist Unlernehmer !nd Partner der Wirlschall
und der Konsumenlen, der Bauer pflegl gese lschaltliche und kuil!rel e Werte. Diese umfassen.
den Leistungen müssen von den Partnern efkannl und anerkannt werden

Det bäue iche Familienbl eb ist und bleibl das Leitbild der östefielchischen Agerpofitik, vreil
er am bsten die umlassencle Funktion unserct Land uncl Fotst$tinschaft sicheit.
Öslereich kann durch sein Beispiet dazu beitagen, Westeuopa und anctete Begionen vor dem
Weg in eine agraeolitische Sackgasse zu bewahren
Gehen wi gemeinsan an die Nbeit!
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